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Zweiter Einsturz 

Auf dem Bereich, der durch den Bau der Scheidewand in Querrichtung geschaffen im 

Inneren des Portikusses1 geschaffen wurde, liegt ein zweiter Einsturz, der die Kolonnade 

unbrauchbar machte, zu unbestimmter Zeit sowie aus unbekanntem Grund (Abb. 1). 

 
Abb. 1 - Detail des Portikusses mit zweitem Einsturz in situ (Foto von AFS). 

Durch den Einsturz des Bauwerks endete die Nutzung des Peristyls2 und seiner Umge-

bung: Er verlor seine primäre Funktion und wurde dann die Basis für die Errichtung 

eines neuen Gebäudes. Die vorgenannten Änderungen führten zu einem städtebau-

lichen Wandel des Bezirks. Die Kalksteinblöcke der eingestürzten Struktur wurden in 

                                                           
1 MUREDDU 2002a, S. 60; PINNA 2002, SS. 42-43; PINNA 2003a, SS. 380-381. 
2 Der Begriff kommt vom lateinischen peristylium, vom griechischen peristýlion, von stŷlos «Säule»  und steht für eine 
Kolonnade (Säulengang) oder einen Hof mit Portikussen. 
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situ belassen (Abb. 2-4), um die Rekonstruktionshypothese der Forscher zu dokumen-

tieren, die vorgeschlagen haben, ihn als natürlichen Einsturz oder absichtlichen Abriss 

zur erneuten Nutzung zu interpretieren. 

 

 

Abb. 2 - Zweiter Einsturz der Seitenwände des Portikusses (Foto von AFS). 
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Abb. 3 - Eingestürzte Blöcke links der Quermauer des Portikusses (Foto von Unicity S.p.A.). 
 

 

 

Abb. 4 - Blöcke des zweiten Einsturzes auf der linken Seite der Querwand, auf einer Schicht des 
vorausgehenden Einsturzes liegend (Foto von Unicity S.p.A.). 
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